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dieH
in don Dörfern dos 5  . hildesheim

aufmann, Schladen
er das Alter der Häuſer beſteht unſern Dörfern iel fach eine

rrige⸗ Meinung Es ird geradezu behauptet das Haus mit der Num⸗
mer ſei das älteſte Haus Dieſer rrtum iſt verzeihlich und erklären;
denn die ewohner aben die Erfahrung gemacht daß jeder Neubau die
folgende Nummer erhält und nun glauben ſie ieſe Art der Numerierung
ſei chon von Nr. gebräuchlich geweſen Dem iſt aber nicht ſo An

Beiſpiel mag gezeigt werden wie die Nummern der Häuſer unſern
Dörfern entſtanden ſind Ueberblicken wir die Hausnummern von Schladen
und gehen wir von dem zuletzt (im Jahre 1927 erbauten Hauſe mit ſeiner
cummer 287 zurück ſo finden wir daß die Nummern nicht ſo wie der
S  tadt chön aufeinander folgen bei jeder Straße mit Nr. beginnend
Wir müſſen vielmehr bei den Nummern unächſt gewaltige Sprünge
machen denn die eine Nummer ieg dieſem Teile des Dorfes die vor

hergehende „ und ſo geht es fort mit dem ringen wie beim
Springer auf dem Schachbrett o mm es denn daß von den
nebeneinander liegenden ebauden Weinberge das Bocholtz'ſche Stift
die Nummer 20 die atholi  —  che Ule⸗ 191 die atholi  —  che Pfarre 174
das Beamtenhaus der Domäne 273 und Pfannſchmidt' Haus die Num
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mer 201 hat Dabei iſt das Haus mit der Nummer 106 das älteſte Haus
erbaut) und das Beamtenhaus 273 das zuletzt rbaute dieſer ei

Das iſt alſo des Rätſels Löſung die Häuſer aben ihre Nummer fort
aufend nicht nach ihrer Lage, ondern nach ihrem er erhalten. ber
gemach! e  en wir vorerſt noch weiter zurück, etwa bis Z ur Num
mer 97 etzt ändert ſich ie Sache die Häuſer 97, 96, 95 liegen neben⸗
einander an der Wolfenbüttler Straße, die Häuſer mit den Nummern 94,
93, 92, 91 der Hildesheimer Straße, und die ange ei der Häuſer
auf dem Damme von 87 bis zeig die Nummernfolge wie die einer
Stadt Auch die Nummern von bis liegen in einer planmäßigen ei
Die

ſer auffallende egenſa dieſer planmäßigen Nummern von bi 97
3U den ſpringenden von 97 bis 287 gibt denken Offenbar ieg bei der
erſten ei eine obrigkeitliche Beſtimmung zugrunde, die die Nume⸗
rierung regelte. Und ſo iſt es in der Tat In unſerm Fürſtentum Hildes
heim erfolgte im ahre 1765 eine Verordnung betr Errichtung einer
Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Sie iſt in den Hildesheimſchen Landes
verordnungen enthalten und ehn ſich die ähnlichen Verordnungen für
die Fürſtentümer Calenberg⸗Göttingen⸗Grubenhagen vom K §  ahre 1752,
Bremen⸗Verden 1754 In dieſen Verordnungen wurde für die kontri⸗
Uablen Untertanen in den Dörfern die Verſicherungs ch t eingeführt;
D die abgabepflichtigen Höfe und Häuſer mu ihre Häuſer
Brandſchäden verſichern; ſie mußten in die Brandverſicherungs⸗Societät
eintreten. Den geiſtlichen und weltlichen Eigentümern ſolcher Gebäude,
e mit der Kontributionspflicht ch t ela„ blieb es anheim
eſtellt, ihre Häuſer verſichern. Man unterſcheidet alſo zwiſchen kontri
buablen und freien Häuſern Kontribuable Häuſer ind von denen
Abgaben in irgend einer Form entrichten an und Spann⸗
dienſte, Grund  2 und Perſonenſteuer.) reie Häuſer von derlei Ab
gaben befreit. Sie agen auf run und en einer weltlichen oder gei  2
lichen errſcha reie Häuſer ind für die meiſten Dörfer in dem rvU
ren Fürſtentum Hildesheim nur die Kirchen, Pfarrhäuſer, Pfarrwir

en⸗
häuſer, Schulen. NSn Dörfern mit Amtsſitzen und in den Kloſterdörfern
kommen noch hinzu die freien Häuſer der ſogenannten mits und der
Kloſterfreiheit

Die Geſamtheit der freien Häuſer eines mite Uur mit „Amts⸗—
freiheit“ bezeichnet. Der Ausdruck „Freiheit“ hat hier eine durchaus andere
Bedeutung wie die Immunität oder Freiheit der früheren K §  ahrhunderte,
vo Immunität die Befreiung eines ebiete von der Gerichtsbarkeit des
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Grafen und die Unterſtellung unter ein beſonderes Gericht, wie ogtding,
Meierding bedeutete Denn nach Zerfall des Grafengerichtes, nach Weg
fa des Villikationsſyſtems trat die der verſchiedenen Gerichte in
den neugebildeten Aemtern des Fürſtbistums Hildesheim das Go oder
Landgericht, das erſt im vorigen Jahrhundert den Namen „Amtsgericht“
erhalten hat Landgerichtsprotokolle des mite Schladen aus den Q  Fahren
1733 bis eweiſen, daß die ewohner der freien Häuſer der mits
freiheit ebenſo dem Landgericht unterſtellt „ wie die Beſitzer von
kontribuablen Häuſern

Weil in Schladen die Häuſer der Amtsfreiheit durch den e⸗
Mühlengraben ganz merklich von den Häuſern der Kontribuablen geſchieden
„ ſo gebrauchte man weniger bei den ehörden als vielmehr bei der
Bevölkerung kurzweg den Ausdruck „auf der Amtsfreiheit“ für die freien
Häuſer des mite und die Bezeichnung im Dorfe“ für die kontribuablen
Bauern, Brinkſitzer und Anbauer weſtlich des Wedde⸗Mühlengrabens. Na,

ging noch weiter und unterſchied nicht wiſchen katholiſcher und uthe⸗
riſcher ir  e, ondern nannte die erſtere die „Amts“ und die letztere die
„Dorfkirche“. Das reilich auch noch einen anderen run der in
den kirchlichen Verhältniſſen im und Jahrhundert bis Zum Beginn
der weſtfäliſchen Regierung ieg In dieſer Zeit ſtanden dem katholiſchen
Pfarrer der Amtskirche die Pfarr⸗Rechte auch ber die „auf der Freiheit“
wohnenden Proteſtanten und umgekehrt dem proteſtantiſchen Pfarrer der
proteſtantiſchen Dorfkirche die Pfarr⸗Rechte ber die „im Dorfe“ wohnen  =
den Katholiken Es mußten ana proteſtantiſche Bewohner der „Amts  2=
freiheit“ ihre Kinder in der katholiſchen Amtskirche taufen laſſen und
gekehrt  8 die katholiſchen Bewohner „des Dorfes“ in der lutheriſchen „Dorf⸗
kirche“ Ganz ſo verhielt eS ſich mit den anderen kirchlichen Handlungen.

In bver weſtfäliſchen Zeit von 1806 bis 1813 wurden auch die Be⸗—
vohner der freien Häuſer den Laſten herangezogen, und durch das
Dekret der Kriegs⸗ und Domänenkammer vo  — Juni  — 1807 wurden auch
die geſchilderten Abmachungen ber die religiöſen Verhältniſſe aufgehoben.
Die Realgemeinde (die Kontribuablen) und die Amtsfreiheit wurden
ana einer, der politiſchen Gemeinde vereinigt; die Katholiken dieſer
politiſchen Gemeinde unterſtanden fortan der Jurisdiktion des katholiſchen
und die Proteſtanten der des proteſtantiſchen arrers.

Nach der weſtfäliſchen Zeit iſt alſo der Unterſchied zwiſchen ontri⸗
uablen und freien Häuſern gänzlich weggefallen; emgemä ſchwand auch
der Name „Amtsfreiheit“.
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Die Frage, man bei der ründung der Brandverſicherungs⸗
geſellſchaften den Unterſchied zwiſchen kontribuablen und freien Häuſern
machte und jenen die Pflicht Zur Verſicherung auferlegte, dieſen aber eS

freiſtellte, freiwillig verſichern, läßt ſich kurz ſo bean  orten Bei der
Bauart der Häuſer in der bezeichneten Zeit waren Feuersbrünſte nichts
Seltenes Durch Brände der kontribuablen Häuſer erlitt nicht nur der
Bauer Schaden, ondern auch ſein U  err, denn ihm entgingen die Ab⸗
gaben, und teßli auch die Amtsökonomie eile, denn von
einem abgebrannten Gehöfte onnten ihr auf mehrere N  Fahre die Hand und
Spanndienſte nicht geleiſtet werden.

W☚ lag es nahe, die Gründung von Brandverſicherungs⸗Geſell⸗
ſchaften denken Nn unſerm Für  1  um Hildesheim erfolgte eine dies

Einebezügliche Verordnung wie ſchon erwähnt iͥim Jahre 1765
Inſtruktion Fur Durchführung dieſer Verordnung der Brand  =
verſicherungs⸗Geſellſcha vo  — 12 ezember 1765 chreibt vor, wie

die beſtehenden Häuſer zwer Bezeichnung für die Feuerverſicherung
numerieren ſoll Es ei da im „Bei welchem Hauſe in einem Trte
Der Anfang der Numerierung, alſo mit Nr gemacht wird, iſt will⸗
lürlich. Wo aber einmal der Anfang gemacht, von dem Hauſe muß in der
Reihe fortgefahren werden, wobei dann gar kein Unterſchied machen iſt,
eGS mag in ſo

er ei ein Ackermann⸗, otſaſſen⸗, Brinkſitzer⸗, Häuslings⸗
oder Hirtenhaus vorkommen.

Was die wüſten und unbebauten tellen anbetrifft, ſo ſind olche
gleichfalls nach den ſie treffenden Nummern in cataſtro⸗ beſchreiben und
iſt dabei der Eigentümer, auch wenn kein Haus darauf ſteht, bemerken,
amit, wenn der Platz dereinſt wieder bebaut werden mo  e, die Nummer
für enſelben en ſei

Die freien Gebäude aber en in der Reihe und in der Num⸗
mer aus und ſind olange zurückzuſetzen, bis alle kontribuablen Häuſer
völlig axiere und numerieret worden, da dann erſt nach Maßgabe des
Formulars die freien Gebäude die folgenden Nummern annehmen, bei
den vorigen ebauden iſt aufgehört worden.“

Nach dieſer Inſtruktion iſt dann tatſä bei der Numerierung ver⸗

fahren Die Amtszimmermeiſter wurden mit der ſchätzung des rand⸗
laſſenwertes beauftragt. Bei der Reihenfolge der Nummern für die kontri
Uablen Häuſer hat man in Schladen offenbar ein chon beſtehende iege⸗

=

=
verzeichnis zugrunde gelegt, wie eS die Dienſtordnung vo  — A5  ahre 1733
in ihrem zweiten Paragraph vorſchrieb. Nach dieſem Verzeichnis wurden
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einſtens die Hand und Spanndienſte den dienſtpflichtigen eihe⸗ oder
Riegeleuten für den folgenden Ta angeſag chließe das aus folgender
Tatſache. n der Zeit zwiſchen 1733 und 1763 iſt der bis ahin
mende von allen Bauern Zur Weide benutzte Nachtanger aufgeteilt; jeder
Bauer hat ein tück davon bekommen. Die Reihenfolge der Beſitzer dieſer
Teile entſpricht nun der Numerierung im S  ahre 1765 Vielleicht
i leſe Wahrnehmung auch in andern Dörfern machen

Die freien Häuſer, wie die proteſtantiſche Kirche, das proteſtantiſche
arr⸗ und Pfarrwitwenhaus in Schladen ſind erſt nach 1810 verſichert wor
den, während die freien Häuſer der Amtsfreiheit gleichzeitig mit den kontri
uUablen Häuſern in die Verſicherung aufgenommen worden ſind Der Ver⸗
icherungsſ betrug gute Groſchen für je 100 Taler Brandkaſſenwert“.
Gleichzeitig mit der Einrichtung der Verſicherungs⸗Geſellſchaft wurden
noch andere Maßnahmen Zur Bekämpfung der Feuersgefahr getroffen Im
Jahre 1770 uUr in Schladen eine Feuerſpritze angeſchafft Die Koſten
dafür ri man aus dem rIo für 2 ½ orgen Land, welches die Ge⸗

=
meinde aus ihrer Gemeindetrift den Bauer verkauft hatte Zu
gleich trat eine verſchärfte Feueraufſicht durch zwei Feuergeſchworene ein
Die bei der Viſitation der Häuſer beoba⸗

eten Nachläſſigkeiten in ezug
auf Feuersgefahr wurden Zur Anzeige gebracht und beſtraft

a §RN den Landgerichtsprotokollen von 1775 finden wir mit Strafen
belegt, wer Heu, Stroh, Holz in der Nähe des Feuers oder des
Schornſteins aufbewahrte, wer beim Flachsklopfen eine Pfeife rauchte uſw.“

Ein Verzeichnis der verſicherten Gebäude und der Verſicherungs

2=
ummen gibt uns ein reiben der Brand⸗Aſſekuranz

Kaſſe Hildesheim

den Maire (Vorſteher) Schladen vom Februar 1811 Es lautet

An den Maire des Kantons Schladen.
Mein lieber Herr Kanton⸗Maire!

Im S  ahre 1810 ſind in dem Kanton Schladen keine Veränderungen
der Bauten eingetreten und bleibt daher für das ahr 1811 die Aſſer
kuranz⸗Summe. Die Gemeinde Schladen (kontribuable Häuſer) von
NrJ 1 — 64, 100, 101, 108, 109, 110 36 600 Taler,
die Freiheit Schladen, Nr. 65 — 99, 102, 106, 107, 111, 112 21 700
das m  au Schladen Nr 103, 104, 105 350 Taler,
Amtsökonomie des Grafen Bocholtz ex 103 K 5 104, 105 900
Kommune Burgdorf Nr 1 — 43 750 Taler,
Kommune Gielde Nr 1 — 900 Taler,
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Kommune =  O  hrum Nr. 36 950 Taler
Kommune Beuchte Nr. 46 41 175 Taler
Zehntſcheune Riechenberg Nr 2700 Taler
Kommune ehre. Nr. 22— 750 Taler
Kommune Heiningen Nr. 6600 T  aler
Kloſtergut Heiningen Nrj 13— 100 Taler,
Vorwerk Altenrode Nr 1— 3375 Taler,
Kloſtergut or Nr. 19, 22, 24, 28, 29, 33, 49, 51 125 Taler,
Kommune 0Tr Nr 1— 18, 8850 Taler,
Kloſterfreiheit oTr  U Nrj 21, 23, 25, 26, „ 30, 31, 34, 39, 41, 48,

bis 5775 Taler,
Vorwerk Nienrode Nr 000 Taler,

Summa des Kantons Schladen  — 380 975 Taler.“
Eine urze Bemerkung dieſem Schriftſtück moge noch Platz finden.

Wie Schladen ein Beiſpiel der Nummerngebung für die Dörfer mit mts⸗
ſein kann, ſo das Dorf urgdor für alle übrigen Dörfer 5 Burg

dorf rau  en als reie Häuſer nur das Pfarrwitwenhaus, die Kirche und
die Ule⸗ bei der Numerierung A 5  ahre 1765 1766) überſchlagen wer

den Die Reihe der kontribuablen Häuſer begann auf der weſtlichen eite
des Steinweges mit Nr. und endete mit Nr auf der öſtlichen eite
derſelben Straße der Nr. gegenüberliegend A dieſer eihe folgen die
Nummern wie in nach der Lage Die freien Häuſer aben die
folgenden Nummern die Pfarre das Pfarrwitwenhaus und die
Ule Das die Häuſer die 1765/11766 beſtanden en Nun
aber beginnt die ſpringende ei der Nummern für die Häuſer die nach
— erbaut ſind Bei dieſer ei iſt es möglich, aus der Nummer das
Alter des betreffenden Hauſes erſchließen vorausgeſetzt daß inzwiſchen
nicht ein Neubau auf erſelben telle mit erſelben Nummer erſtanden iſt

Will man für ein beliebiges Dorf die TD desſelben um das ahr
1766 feſtſtellen. dann braucht man Tur die Nummern von Pfarre ir
und Schule kennen wiſſen daß die Häuſer mit den vorhergehen⸗
den Nummern S  —  ahre 1766 beſtanden en 5  mmerhin aber iſt eS

möglich daß Pfarre tr. und Ule⸗ erſt recht ſpät verſichert worden ind
und daß der Zwiſchenzeit Neubauten mit der ſpringenden Reihe ent
ſtanden ind Es Uühr er beſſer Zum ſiele⸗ man die planmäßige
Nummernreihe verfolg bis der Nummer bei der die ſpringende Reihe
beginn man der ſo gefundenen Grenzzahl noch tr. Pfarre
und Schule dann hat die Zahl der Häuſer vom NS  ahre 1766
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Das ausnummernverzeichni iſt trotz ſeiner dürren Zahlen eine ert
volle Urkunde Es kann uns Aufſchluß geben ber veränderte Straßenzüge,
über größere oder geringere Bautätigkeit beſtimmten erioden und die
Urſachen erſelben uſw

Zum erſten Male iſt die 1765 verordnete Numerierung angewandt
der Land und Wieſenbeſchreibung des Amtes Schladen vom ahre 1769
Durch enutzung der Kirchenbücher beider Konfeſſionen und unter Zuhilfe
nahme. verſchiedener Amtsregiſter und der genannten Land⸗ und Wieſen
beſchreibung iſt es möglich geworden die der erhöfe Schla⸗
den und urgdor r  ar bis zZ um X5  ahre 1567 und darüber hinaus und
die Siedelungsgeſchichte aden verfolgen, und ich muß geſtehen, ohne
die Hausnummernangabe der Land⸗ und Wieſenbeſchreibung wäre das
nicht möglich geweſen.

Zeitweilig wurden die Hausnummern auch bei Kirchenbucheintragun⸗
gen angewandt und wiederum war es nur ſo

en Hausnummer
verdanken daß das Geburtshau des berühmteſten Sohnes en des
Baukünſtlers Leo von Klenze feſtgeſte werden konnte

/ *Hannoverlande“ Monatsſchrift fur uſw N  Jahrg 272
2 Staatsarchiv Hannover Landgerie  protokolle des Amtes chladen, es

XI N
Pfarrarchiv 311 125α☚½Schladen: Gründlicher Unterri und Verzeichnis der Gerecht

ſame, ſowie Jurisdiktion des Amtspaſtoris ſowohl als Herrn Paſtoris —mn Dorfe
S  chladen betr

Hildesheimiſche Landeserordnungen
5 Desgleichen

Landeshauptarchiv Wolfenbüttel aria Amt und Haus Schladen 15—
rot 153

Regiſtrum eximendorum des ürſtl Amtes —  enStaatsarchiv Hannover
1770/ 71 Oes 656 0. auch chladen BC (45 N 770//71

Wie oben
ie oben

10 Beverinſche Bibliother in Hildesheim

zur Fämilienkunde. unſerer heimat
Dr⸗ atzemeyer, Lamſpringe

Ein Verzeichnis v D Lehrern Küſtern n d Orga
niſten aus älterer Zeit wird wenn es auch nicht lückenlos iſt den
7

Familienforſchern willkommen ſein N5 bringe die Namen alphabetiſcher


